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Vietor ina, Vorwärts Jesus zurück. Von der modernen eologıe SE solidarıschen
Nachf{olge, (Otto Müller) Salzburg 1990, Z S: 35,-
„Wegen ıhrer JIreue Christus darf die TC| NIC: schweigen. Eıne elıgıon, dıe N1IC.
den Mut hat, zugunsten des Menschen sprechen, hat uch nıcht das CC} 1m Namen
ottes sprechen.“ Diese markante Aussage eines der vielen Blutzeugen, die In der
gegenwärtigen Gewaltsıituation Lateimamerıkas die Botschaft Jesuchristi unuüuberhörbar
ekunden, ste für die erneuerte, lateinamerıkanısche TC Lu1s Espinal, „eEIn Zeichen
der offnung für das bolivianısche Volk“® 9-2 IJoch nıcht 198008 für Bolivien. Und NIC:
D1UT alleın Lu1s Espinal gehö jenen In der Nachfolge erprobten Menschen Lateıin-
amerı1kas, einfiache Campes1inos, Frauen, Männer und Jugendliche, (Gewerkschaftler und
Katechisten, Nonnen, Priester und Bischöfe.
Überraschend diesem Jesuilten ist 'ohl sein eru Filmkritiker und Produzent VvVon

kKurzfilmen, Mitarbeiter eines Radıiosenders und VOI Zeıtungen, Professor für sozlıale
Kommuntıkationsmedien und seine entscheidende Option für die Armen, das Volk, die
se1ine Beru{fstätigkeit prägten. DIie Schärfe seiner Analysen, dıe die Aufgaben VO  — TC)
und laube angesichts VO  — Ungerechtigkeıt und autorıtären Machthabern edenken,
tfinden vielleicht ihren tiefsten Ausdruck In seinen „Gebeten AUS nächster Nähe“ (Oraciones

quemarropa).
Espinal, 1ne prophetische Gestalt, mn Kuropa weniger Dbekannt als Erzbischof (Q)scar
Romero AUS Salvador, wurde ZWE1 Tage VOT diesem 1980 entführt, gefoltert und schlhıeß-
iıch ermorTdet. Bei beiden omm N1IC: 1Ur dıe prophetische klage, die eın Charak-
terıistiıkum der lateinamerıkanıschen IC lst, ZU Jragen. iIm en beıider findet dıe
1L1iebe ZU Volk und den Armen einer Ausdruckskraft und wird sehr ZU11 FOormprinzıp
iıhres ens, daß S16 VOor- und Leitbilder in der Nachfolge Jesuchristi für weiıte Kreise In
Lateinamerika geworden S1nd. Im Abschnitt „Monsenor Romero euge einer befreien-
den rche‘  06 6-2wird uns zudem iIne moderne Bekehrungsgeschichte vorgelegt, die
den Glaubensweg eines Menschen zeichnet, der schheBblıic 1m Mitgehen des eges des

und unterdrückten Volkes dıie 1eife einer evangelıumsgemäßen, menschlichen
FExıistenz verwirklıicht.
Beıide, Espinal und KRomero, werden VO' Verfasser jedoch NIC. Ur In ihrer Bedeutung für
die gegenwärtige TC Lateimamerikas dargestellt. S1ie werden zugleich eingebunden In
die Tradıtion großer Glaubenszeugen, die iıhre Stimme bereıits 1mM XVI und VIL
dıe Unterdrückung erhobenen (vgl „  1 Glaubenszeugen. Die Option für dıe Armen
In der Christenheit der Kolonialzeit: Die Schutzbischöfe des Indio  s 197-216), z.B
Anton1o de Montesino, Bartolome de Las Casas, Torıbio de Mogrovejo NUur e1in Daar

NENNCI)L. Sie stehen nıcht 1Ur als Eıinzelpersonen da Die Sıtuation wurde 1 Lichte des
Wortes ottes auf den Synoden und Konzıliıen des XVI. In Lateinamerıka (vgl 7B die
Konzıilıen Von Lima) analysıert und die. Unterdrückung und Ausbeutung des 'olkes UrC
dıe damalıgen Machthaber, die den Namen Jesuchristi und das Evangelium für ihre
Interessen mıßbrauchten, angeprangert. Diese Iradıtion wurde beı den Bıschofskonferen-
ZeH In Medellin (1968) und Puebla (1979) wieder aufgenommen.
„ Vorwärts Jesus zurück“, der deutsche Yıtel der Aufsatzsammlung VO'  — Victor Codina ist
m. E zurecht und mıiıt viel Eınfühlung In die gegenwärtige Lage der Kırche Lateinamerikas
und der sıch dort entfaltenden Theologie gewählt. Der spanısche Originaltıitel „De la
modernıdad la solıdarıdad”, wörtlich übersetzt „Von der Moderne ZUT Solidarität“, ze1gt
d In diesem uch geht. Es handelt VO  D der Bedeutung des Glaubens und der
ICangesichts moderner Gegenwartsströmungen aus der Perspektive der Armen; deren
Wirkkraft, dıe aQus der Jesusnachfolge erwächst, soll aufgewiesen werden.
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(Gerade diese auf Solidarität, aufdie Umegestaltung VO  — Lebenswelt abzıelende Perspektive,
die sich WIE der Verfasser explizit ausführt nıcht LIUT lediglich mıt einer theologi-
schen ‚ SicHt. begnügt, ist der Grund, ich die Besprechung mıt dem Schlußteil des
Buches begonnen habe und gewıssermaßen das el! VO Schwanz aufzäume. Codina
belegt mıt seinen verschiedenen Beıträgen einen Paradıgmenwechsel In der Theologie
Lateinamerıkas: Er befaßt siıch in einem einleitenden eıl mıt den Armen und iıhrer
Bedeutung für die Theologie und den JIheologen und sıch In einem zweıten e1]
43-108) miıt der D auseiınander. Hıer werden verschiedene Modelle VO  — IC
beschrieben und dıe erkmale einer lateinamerikanıschen Ekklesiologie der Befreiung
erortert. Daran schließen sich ZWEe] Aufsätze über die Bedeutung der Sakramente

Was 1Im deutschsprachigen Raum ohl Ooch immer nıcht überall durchgedrungen, In
Lateinamerika ber Jängst ein Gemeinplatz 1st, belegen dıe folgenden Aufsätze: Theologie
der Befreiung hat sowochl das ema der Marıiologıe (vgl 141-155) als uch dasjenige der
SpirıtualitätT- nıcht NUur auf CUu«c Weise entdeckt, sondern uch orıginell AdUus der
ıhr eigenen Perspektive gestalten verstanden.
Verfaßt wurden die eıträge VO  —; einem eologen, der sıch In der Theologıe Kuropas
(nach Studien In Rom, Münster und Innsbruck, De1l arl Rahner) auskennt un! lange eıt
Professor für ogmatı. In Barcelona Wäl; andererseıts ist uch mıiıt der Theologie
Lateinamerikas bestens vertirau Seit 1971 verstarkien sıch se1ıne Oontakte dorthin, bıs
sich schließlich in Bolıvien nıederließ und dort schwerpunktmäßig 1m Minengebiet VO  _‚
Oruro seine denkerische und gestalterische Jätigkeıt entwickelt. Neben der theologischen
Lehrtätigkeit in Bolıvien selbst, nımmt 1Nne solche uch der UeA In San Salvador/El
Salvador und anderen Orten Lateinamerikas wahr. Diese Erfahrungsbreite mMac den
Reiz der Lektüre VO  — Schriften Codinas dUus, der sowochl europäisches Gedankengut als
uch lateinamerikanısche (1 verarbeıtet und selbst eın hervorragendes Beıspiel für
einen vollzogenen Perspektiven- und Standortwechsel darstellt.
O0SESayer

Thomas Schreijäck, Bildung als Inexistenz. emente einer theologıisch-anthropologischen
Propädeutik einer relıgionspädagogischen Bıldungstheorie 1Im Denken Romano (Juar-
dınis, (Herder Freiburg 1989, 293 54 48,-
Es ıst aufgrund der methodischen und inhaltlıchen Vielschichtigkeit VON (Guardiniıs Werk
e1INn Unterfangen, InNne Arbeit vorzulegen, die den Anspruch erhebt, die ystema-
iıschen Aspekte se1ines Denkens In der Absicht einer Propädeutik für ine relig10ns-
pädagogische Bıldungslehre fruchtbar machen, und 1€6Ss mehr, als Guardinı selber
keine ausdrückliche Biıldungstheorie geschrieben hat
J homas Schreijäck entgeht dieser Schwierigkeit geschickt, indem sich N1IC. auf die
Dıifferenzen von (Guardinis Werk einläßt, sondern zentrale und dıe vielfältigen uancen
seines Werkes verbindende Gedanken AauUiISuUuC Das erfordert Konzentration und das
Wagnis der Anfechtbarkeit ber Das Vorhaben ist gelungen. Sch VCIMmMaAaß zeıgen, daß
diıe implizite Mitte Vvon Guardinis Denken, der Begriff der menschlichen Person, der,
chrıstlich verstanden, dem der Inexıstenz leitet, wesentlich die systematische Fundierung
dieses Faches betrifft und insofern das Proprium einer religıionspädagogischen Bıldungs-
theorie darstellen könnte. Diese 1 eıtthese entwickelt Sch In ZWE] Durchgängen. In einem
ersten Dereitet phılosophisch denen für einen (Juardiniı orJlentierten Bıldungsbe-
griff, 1Im zweıten füllt diesen theologisch-systematisch AUS.
Zunächst geht 1m Horizont eines gegenwärtigen Verständnisses VON Welt und Daseın

den AusweLls eines möglıchen christliıchen Bıldungsbegriffs, den Sch. VOINl Guardin! her
als Selbstwerden versteht, das sıch In der dialektischen Spannung von Sıichbilden, Dienst


